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©  Verschleissteil  für  einen  Prallmühlenrotor. 

©  Ein  auswechselbarer  Verschleißteil  für  den  Rotor 
(2)  einer  Prallmühle  weist  eine  etwa  L-förmige  Form 
auf.  Dessen  längerer  Schenkel  besteht  aus  einem  im 
wesentlichen  plattenförmigen  Trägerkörper  (12)  und 
dessen  kürzerer  Schenkel  aus  einer  Hartmetalleiste 
(13),  die  eine  in  Auswurfrichtung  rückspringende 
Verschleißfläche  (21)  aufweist  und  als  fünfkantiges 
Prisma  ausgebildet  ist.  Ein  erster  und  ein  zweiter 
Abschnitt  (25,  26)  der  Verschleißfläche  (20)  stoßen  in 
einer  Abrißkante  (24)  in  einem  Innenwinkel  von  etwa 
125°.  
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Die  Erfindung  betrifft  einen  auswechselbaren 
Verschleißteil  für  den  Rotor  einer  Prallmühle,  der  in 
einem  etwa  ringförmigen  Gehäuse  angeordnet  und 
mit  einer  axialen  Eintrittsöffnung,  sowie  mit  am 
Umfang  gebildeten  Auswurföffnungen  versehen  ist, 
wobei  der  auswechselbare  Verschleißteil  etwa  L- 
förmig  ausgebildet  ist,  dessen  längerer  Schenkel 
durch  einen  im  wesentlichen  plattenförmigen  Träg- 
erkörper  und  dessen  kürzerer  Schenkel  durch  eine 
Hartmetalleiste  als  Auswurföffnungsbewehrung  ge- 
bildet  ist,  die  vorzugsweise  aus  einer  Legierung  mit 
einem  Wolframcarbidanteil  von  über  91  %,  Rest  im 
wesentlichen  Kobalt,  besteht  und  eine  in  Auswurf- 
richtung  rückspringende  Verschleißfläche  bildet. 

Ein  derartiger  auswechselbarer  Verschleißteil 
ist  beispielsweise  dem  DE-Gb  8  630  185  zu  ent- 
nehmen.  Der  Verschleißteil  weist  eine  Hartmetallei- 
ste  auf,  die  etwa  einem  Viertel-oder  Drittelkreis 
entspricht,  wobei  die  Verschleißfläche  zufriedens- 
tellende  Standzeit  und  einen  günstigen,  ziemlich 
gleichmäßig  verlaufenden  Verschleiß  beim  Zerklei- 
nern  von  Brechgut  in  üblicher  Zusammensetzung 
auf.  Brechgut  mit  hohem  Feinanteil  führt  jedoch  zu 
ungünstigerem  Verschleiß,  sodaß  es  sich  die  Neue- 
rung  zur  Aufgabe  gestellt  hat,  einen  Verschleißteil 
zu  schaffen,  dessen  Hartmetalleiste  auch  in  diesem 
Fall  zu  guten  Ergebnissen,  das  heißt  einer  zufrie- 
denstellend  langen  Standzeit  führt. 

Erfindungsgemäß  wird  dies  dadurch  erreicht, 
daß  die  Hartmetalleiste  als  fünfkantiges  Prisma 
ausgebildet  ist,  wobei  ein  erster  und  ein  zweiter 
Abschnitt  der  Verschleißfläche  in  einer  Abrißkante 
in  einem  Innenwinkel  von  etwa  125°  zueinander 
stoßen. 

Die  Ursachen  für  die  standzeitverlängernde 
Wirkung  der  erfindungsgemäßen  Ausgestaltung 
sind  noch  nicht  völlig  ersichtlich.  Eine  wesentliche 
Ursache  dürfte  in  der  ebenen  Ausbildung  der  bei- 
den  maßgeblich  dem  Verschleiß  unterliegenden 
Abschnitte  der  Verschleißfläche  liegen,  deren  Län- 
genverhältnis  bevorzugt  zwischen  1  :4  und  1  :5  liegt. 
Der  zweite  und  ein  dritter,  außerhalb  des  Rotorum- 
fanges  liegender  Abschnitt  der  Verschleißfläche 
schließen  bevorzugt  einen  Winkel  von  110°  mitein- 
ander  ein,  wobei  die  Länge  des  dritten  Abschnittes 
insbesondere  im  wesentlichen  gleich  der  des  er- 
sten  Abschnittes  ist.  Die  an  den  Trägerkörper  an- 
schließende  Fläche  der  Hartmetalleiste  erstreckt 
sich  bevorzugt  im  wesentlichen  senkrecht  zum  er- 
sten  Abschnitt  der  Verschleißfläche  und  begrenzt 
eine  im  Rotor  ausgebildete  Materialaufnahmeta- 
sche.  Weiters  beträgt  in  einer  bevorzugten  Ausfüh- 
rung  der  Winkel  zwischen  der  an  den  Trägerkörper 
anschließenden  Fläche  und  der  Montagefläche 
bzw.  Lötfläche  zum  Trägerkörper  115°,  wobei  die 
Gegenfläche  bzw.  Stützfläche  des  Trägerkörpers 
insbesondere  unter  40°  zum  Trägerkörper  abge- 
schrägt  ist. 

Nachstehend  wird  nun  die  Erfindung  an  Hand 
der  Figuren  der  beiliegenden  Zeichnungen  näher 
beschrieben,  ohne  darauf  beschränkt  zu  sein. 

Es  zeigen: 
5  Fig.  1  einen  Horizontalschnitt  durch  einen 

Rotor  einer  Prallmühle,  dessen  drei  Auswurföffnun- 
gen  mit  erfindungsgemäßen  Verschleißteilen  be- 
stückt  sind  und 

Fig.  2  den  Bereich  einer  Auswurföffnung  ver- 
70  größert  im  Detail. 

Der  Rotor  2  einer  Prallmühle  ist  in  einem  ring- 
förmigen  Gehäuse  angeordnet,  in  dem  sich  durch 
sich  ansetzendes  Material  Prallflächen  ausbilden. 
Der  Rotor  2  weist  eine  Boden  platte  9,  eine  nicht 

15  gezeichnete  Deckplatte  und  zwischen  diesen  ange- 
ordnete  Flügel  1  1  auf,  wobei  in  der  Deckplatte  eine 
zentrale  Öffnung  vorgesehen  ist,  durch  die  das  zu 
zerkleinernde  Material  in  den  Rotor  2  gelangt.  Un- 
terhalb  der  Öffnung  in  der  Deckplatte  befindet  sich 

20  ein  kegel-  bzw.  kegelstumpfförmiger  Prallkörper  7, 
der  das  zu  zerkleinernde  Material  verteilt,  das  im 
Rotor  2  mit  Hilfe  der  Flügel  11  beschleunigt  und 
schließlich  durch  Austrittsöffnungen  16  auf  die 
Prallflächen  des  Gehäuses  ausgeschleudert  und 

25  dabei  zerbrochen  wird.  Vorzugsweise  wird  eine  Ro- 
torumfangsgeschwindigkeit  von  60-72  m/s  gewählt. 

Der  Rotor  2  ist  mit  drei  Flügeln  11  versehen, 
die  sich  unter  Freilassung  eines  Mittelbereiches  in 
der  Größe  des  Prallkörpers  7  im  wesentlichen  in 

30  Umfangsrichtung  erstrecken.  Jeder  Flügel  11  be- 
steht  aus  einem  dreiseitigen  Teil  mit  dem  Umfang 
entsprechend  gewölbter  Außenseite  und  Innensei- 
ten,  wobei  je  eine  Innenseite  zweier  Flügel  11 
einen  Auswurfkanal  begrenzt,  der  sich  zur  Austritts- 

35  Öffnung  16  hin  verengt.  Eine  der  beiden  Innensei- 
ten  verläuft  konkav,  sodaß  sich  dadurch  eine  Mate- 
riaiaufnahmetasche  17  ausbildet,  in  der  sich  zu 
Beginn  des  Zerkleinerungsvorganges  Material  an- 
sammelt,  dessen  Oberfläche  ebenfalls  eine  Prallflä- 

40  che  bildet,  wodurch  der  Flügel  11  vor  Beschädi- 
gung  geschützt  ist.  Eine  Berührungsebene  B  der 
beiden  Randkanten  der  Materialaufnahmetasche 
17,  in  der  sich  bedingt  durch  die  Rotordrehung 
eine  einer  gekrümmten  Linie  27  folgende  Material- 

45  Oberfläche  ausbildet,  stellt  vorzugsweise  auch  eine 
Tangentialebene  zum  Prallteller  7  dar.  Am  Auswur- 
fende  jedes  Flügels  11,  an  dem  der  Oberflächen- 
schutz  durch  Materialansammlung  nicht  mehr  mög- 
lich  ist,  ist  der  über  den  Rotorumfang  vorstehende, 

so  neuerungsgemäße  Verschleißteil  angeordnet,  der 
aus  einem  am  Flügel  11  befestigbaren  Trägerkör- 
per  12  aus  Stahl  und  einer  verschleißarmen  Hart- 
metalleiste  13,  vor  allem  der  Sorte  B  10  T  mit 
einem  Wolframcarbidanteil  von  94  %,  einer  Vik- 

55  kershärte  von  1450  HV  und  einer  Wolframcarbid- 
komgröße  zwischen  0,002  und  0,004  mm  besteht. 
Durch  die  über  den  Rotorumfang  vorstehenden 
Verschleißteile  werden  die  Umfangspartien  der  Flü- 
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gel  geschont,  sodaß  die  dort  vorzusehende  Panzer- 
ung  dünn  angeführt  werden  kann. 

In  Fig.  2  ist  das  mit  dem  erfindungsgemäßen 
Verschleißteil  bestückte  Ende  eines  Flügels  11  im 
Detal  dargestellt.  Der  Trägerkörper  12,  der  mittels  5 
Schrauben  14  am  Flügelende  befestigbar  ist,  weist 
beispielsweise  die  gezeigte,  im  wesentlichen  plat- 
tenförmige  Ausbildung  auf.  Die  Hartmetallleiste  13 
ist  in  Form  eines  fünfkantigen  Prismas  ausgebildet, 
und  weist  eine  äußere  aus  drei  Abschnitten  25,  26,  10 
28  bestehende  Verschleißfläche  21,  eine  innere, 
die  Innenfläche  der  Materialaufnahmetasche  17  bil- 
dende  Fläche  20  und  eine  Montagefläche  22  auf, 
die  an  einer  unter  40°  abgeschrägten  Stützfläche 
des  Trägerkörpers  12  anliegt.  Die  Hartmetalleiste  75 
13  kann  in  der  Höhe  auch  in  mehrere  Abschnitte 
unterteilt  sein. 

Die  Hartmetalleiste  13  ist  am  Ende  des  Träger- 
körpers  12  so  befestigt,  insbesondere  angelötet, 
daß  der  erste  Abschnitt  25  der  Verschleißfläche  21  20 
annähernd  in  der  erwähnten  Berührungsebene  B 
liegt  und  mit  dem  zweiten  Abschnitt  26  einen  Win- 
kel  von  125°  einschließt,  wobei  die  beiden  Ab- 
schnitte  25,  26  in  der  Abrißkante  24  aufeinander 
treffen.  Die  innere  Fläche  20  erstreckt  sich  zum  25 
ersten  Abschnitt  25  in  einem  Winkel  von  annä- 
hernd  90°  und  zur  Montagefläche  22,  mit  der  die 
Hartmetalleiste  13  am  Trägerkörper  12  aufliegt,  in 
einem  Winkel  von  115°. 

An  den  zweiten  Abschnitt  26  schließt  im  Winkel  30 
von  110°  ein  dritter  Abschnitt  28  der  Verschleißflä- 
che  21  an.  Die  Montagefläche  22  und  der  dritte 
Abschnitt  28  der  Verschleißfläche  21  schließen  ei- 
nen  Winkel  von  100°  ein.  Die  jeweili  gen  Längen 
der  Montagefläche  22  und  der  inneren  Fläche  20  35 
bzw.  des  ersten  und  des  dritten  Abschnittes  25,  28 
der  Verschleißfläche  21  sind  im  wesentlichen 
gleich.  Die  innere  Fläche  20  der  Hartmetalleiste  13 
und  die  anschließende  Seitenfläche  23  des  platten- 
förmigen  Trägerkörpers  12  liegen  im  Winkel  von  40 
etwa  105°  zueinander,  sodaß  der  Verschleißteil 
insgesamt  somit  L-förmig  ausgebildet  ist,  wobei 
der  kürzere  Schenkel  durch  die  Hartmetalleiste  13 
und  der  längere  Schenkel  durch  den  Trägerkörper 
12  gebildet  wird.  Die  Gesamtanordnung  des  Ver-  45 
schleißteiles  ist  dabei  vorzugsweise  so,  daß  eine 
Axialebene  A  des  Rotors  2  durch  die  Abrißkante  24 
mit  dem  ersten  Abschnitt  25  einen  Winkel  von  etwa 
25°  bis  30°  einschließt. 

Ansprüche 

1  .  Auswechselbarer  Verschleißteil  für  den  Rotor 
einer  Prallmühle,  der  in  einem  etwa  ringförmigen  55 
Gehäuse  angeordnet  und  mit  einer  axialen  Eintritts- 
öffnung  sowie  mit  am  Umfang  gebildeten  Auswurf- 
Öffnungen  versehen  ist,  wobei  der  auswechselbare 

Verschleißteil  etwa  L-förmig  ausgebildet  ist,  dessen 
längerer  Schenkel  durch  einen  im  wesentlichen 
plattenförmigen  Trägerkörper  und  dessen  kürzerer 
Schenkel  durch  eine  Hartmetalleiste  als  Auswurföff- 
nungsbewehrung  gebildet  ist,  die  vorzugsweise  aus 
einer  Legierung  mit  einem  Wolframcarbidanteil  von 
über  91  %,  Rest  im  wesentlichen  Kobalt,  besteht 
und  eine  in  Auswurfrichtung  rückspringende  Ver- 
schleißfläche  bildet,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Hartmetalleiste  (13)  als  fünfkantiges  Prisma 
ausgebildet  ist,  wobei  ein  erster  und  ein  zweiter 
Abschnitt  (25,26)  der  Verschleißfläche  (21)  in  einer 
Abrißkante  (24)  in  einem  Innenwinkel  von  etwa 
125°  zueinander  stoßen. 

2.  Verschleißteil  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  zweite  Abschnitt  (26)  und 
ein  dritter  Abschnitt  (28)  der  Verschleißfläche  (21) 
einen  Innenwinkel  von  110°  einschließen. 

3.  Verschleißteil  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  dritte  Abschnitt  (28)  der  Ver- 
schleißfläche  (21)  und  eine  Montagefläche  (22) 
zum  Trägerkörper  (12)  einen  Innenwinkel  von  100° 
einschließen. 

4.  Verschleißteil  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  an  den 
Trägerkörper  (12)  anschließende  innere  Fläche  (20) 
der  Hartmetalleiste  (13)  sich  im  wesentlichen  senk- 
recht  zum  ersten  Abschnitt  (25)  der  Verschleißflä- 
che  erstreckt. 

5.  Verschleißteil  nach  Anspruch  3  und  4,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  innere  Fläche  (20) 
der  Hartmetallleiste  (13)  und  die  Montagefläche 
(22)  zum  Trägerkörper  (12)  einen  Innenwinkel  von 
115°  einschließen. 

6.  Verschleißteil  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  im  wesent- 
lichen  plattenförmige  Trägerkörper  (12)  eine  unter 
40°  abgeschrägte  Stützfläche  für  die  Montageflä- 
che  (22)  der  Hartmetallleiste  (13)  aufweist,  deren 
innere  Fläche  (20)  mit  der  anschließenden  Seiten- 
fläche  (23)  der  Trägerleiste  (12)  einen  Winkel  von 
105°  einschließt. 
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Fig.   2  
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